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Vertagung der Koalitionsfrage
Keine Regierungskrise vor Abschluß der Pariser Verhandlungen

Die Haltung der Deutschen Volkspartei
TU . Berlin , N . Febr . Der Zentralvorstand der Deut¬

schen Volkspartei hat ans seiner gestrigen Tagung einstim¬
mig folgende Entschließung  angenommen : Der Zen»
tralvorftand der Deutsche« Volkspartei billigt die Haltung
der preußische« Laudtagsfraktio « «nd der Reichstagssrak-
tivn in derKoalltionSsrage.  Der Zentralvorstand ist
der Ansicht, daß eine fraktionell gebundene Regierung der
Große » Koalition nur da«« erfolgreich wirken kann , wen«
aus r aatüpolikischen Gründe « der gleiche Zustand in Pren-
ßen e sckasfe« wirb . Der Zentralvorftand wird insolgrdes-
sen » ck Beendigung der Reparationöoerhandlnngen in Pa¬
ris unter Aufrechterhaltung seines Beschlusses zur Koali-
tionisrage vom November 1SS8 erneut Stellung zu der poli¬
tischen Lage nehmen , um di« gleichartige Bildung der Koali¬
tion in Preuße « und im Reich zu erreichen.

Der Zentralvorstand weiß sich arigesichtS des Ueber-
lastnng des deutsch« , Volkes mit Steuern nn ^ andere » La¬
sten, die das Maß des Erträglichen bereits überschritten
haben , einig init der Reichstagsfraktion , daß die Belastung
alle > Erwrrbsstäade nicht weiter gesteigert » erde « darf,
dann aber rasch und fühlbar gesenkt « erde « mntz. Ebenso
notwendig ist die Inangriffnahme einer umfassenden Reichs«
«nd Vermaltnngsreform und die Weiterverfolgung der ver¬
fassungsrechtlichen Anträge der ReichstagSsraktion.

Im Laufe der ausgedehnten Aussprache , welche der Be¬
schlussfassung des Zentralvorstandes voranSging , erklärte
Anhenininister Dr . Stresemann  daß et» Ausscheiden
der Negierung bis znm Abschluß der Pariser Verhandln «»
gen nicht in Betracht komme» könne . Die Auswahl «nserer
Sachverständigen habe fast allgemeine Zustimmung in den
deutschen Landen gefunden . Man müsse anerkennen , daß sich
di« Negierung dabei nicht von sozialistischer Ideologie habe
leiten lassen. Wir hätten als Sachverständige Persönlichkei¬
ten nötig , bei denen eS nicht ans die Partei ankomme , son¬
dern aus Charakter »nd Fähigkeiten . In dieser Hinsicht
Hab« die Regierung ein « gnt « Auswahl getroffen . Wenn die
eventuellen Pariser Vereinbarungen für Deutschland trag-
bar sein sollen, dann müssen sie »ns eine Erleichterung der
Laste« bringen Ich würbe allerdings , so betonte der Mini»

per » it Nachdruck, au der Znknnst d«K Reiches verzweifeln,
wen « eS die Popularitätshascherei der Parteien dahin brin¬
gen würde , daß sich eine solche Erleichterung nicht in einem
Stenerabba « ausniirken würde , sonder « in neue » Wohl¬
taten.

Zu den kulturellen Fragen  erklärte der Mini¬
ster, daß die evangelische Kirche selbstverständlich die gleichen
Rechte wie die katholische erhalten müßte . Es sei aber be¬
dauerlich , Latz wir sieben evangelisch « Kirchen
haben , ein Zustand , der auch ans diesem Gebiete eine Ra¬
tionalisierung nötig mache. Angesichts der Stellung der
Deutschnativualen Partei in staatspolitischeu Frage » sei der
Gedanke , di« Sozialdemokratie  zur Verantwortung
heranznziehen , durchaus nicht abzulehnen . Der Minister be.
tonte - um Schluß noch einmal , daß eS augefichts der Pari»
ser Verhandlungen keiue Krise » nd keine Auflösung gebe«
dürfe . Erst nach diese» Verhandlungen entstehe die Schick¬
salsfrage , ob sich di« Partei durchsetzen könne oder nicht und
dann kounn« die Entscheidung.

Reichskanzler Müller bei Hiudenbnrg.
Reichspräsident von Hiadenburg  empfi, »g am ge¬

strigen Dienstag Reichskanzler Müller -« einer Bespre¬
chung über die politische Lage . In parlamentarischen Krei¬
sen nimmt man an , daß der Reichskanzler , nachdem - le
Entscheidung des ZentralvorstandeS der Deutsche« Volks-
Partei vorlirgt , eine neue Iintiative ergreife » «nd die
drei Zentrums mini  st er  ernennen wird.

Riickiritttzadfichte» des ReichSpoftminister»
Nach einer Meldung des Bayerischen Kuriers hat die An¬

nahme der Biersteuererhöhnng « nd die Kürzung der lieber-
weisnngssteuer von 130 Millionen durch den ReichsratS-
ansschutz in den Kreisen - er Retchstagsfraktion der Bayeri¬
schen Bolkspartei peinliches Aufsehen erregt . Klarheit könne
selbstverständlich erst die Abstimmung im Plenum des Reichs¬
rates bringen , die vermutlich schon tm Saufe - er nächsten
Woche vorgenommen werde . Falls die Hisferdingsch , Dek-
knngsvorlage anch im ReichSratSpkennm ohne Aendernng an»
genommc « « erde , dürste wie in den Kreisen der Reichstags»
sraktion der Bayerischen VolkSpartei betont wird , mit dem
Rücktritt deb NeichspostmintfterS Schätzet gerechnet werde«

Stresemann gegen den falschen Parlamentarismus
Der Parteigeist muß seine Grenze finden

TU . Berlin , 37. Fcbr . Die Aentralvorstandsfltzung der
Deutschen Bolkspartei wurde durch «-in Referat des Partei¬
führers , Reichsaußenminister Dr . Stresemann  einge.
leitet . Dr . Stresemann führte hierbei zur allgenieine « po¬
litische« Lag« «. a. folgendes «ns:

Wir stehen in einer Krise des ParlawentarismnS , die
schon mehr als eine Vertrauenskrise ist. Diese Kris iS hat
>ivei Ursachen : Etnrnal das Zerrbild , das aus dem parla¬
mentarischen System in Deutschland geworden ist, »rveitens
die völlig falsch « Einstellung des Parlament»
in Bezug ans seine Berantivortlichkett gegenüber der Nation.
— »Parlamentarisches Softem " bedeutet die Verantwortlich¬
keit des ReichSminifter » gegenüber dem Parlament , das
ihm mit Mehrheit da» Vertraue » entziehen »nd thn zur
Amtsniederlegung zwinge « kann . Nirgends bedingt dies«
Bestimmung , daß der Minister Parteimann sein muß . Nir¬
gends bedingt sie die Verteilung der Miniftersttze «ach der
Stärke der Fraktion . Di « Ernenn ««« der Minister erfolgt
durch den Reichspräsidenten . SS ist klar , daß der Reichs»
Präsident Rücksicht darauf nehme « wird , daß di« von ihm er»
nannte » Retchsmtnisier das Vertrauen des Reichstages er¬
ringen . I « übrige « ist der Eintritt wie ba» Ausscheiden
der Minister von ihrer persönliche « Verantwortlichkeit ab.
Gängig. De , Minister erklärte , er vernxrtzre sich persönlich
legen die Anivenbung des Satzes , daß eine Fraktion »ihre
Minister zurückziÄh«' . Di « Minister hätte » für sich selbst di«
Frage z« beantworte », ob sie ihr Amt »»nehmen oder ans-
gel>en wollten . Der Reichstag könne ihnen das Vertraue«
entziehen , die Fraktion könne st« ans der Fraktion aus-
schließen, aber da» „Zurllckzielien " von Ministern bedeut «,
dass in Wirklichkeit dt« Persönlliwett nicht m^ r besteh«,
ivndern daß der Minister nur noch als Beauftragter irgend
einer Organisation erschein«. Diese Auffassung fei das Ende
de» Liberalismus überhaupt . Man spreche von der Notwen¬
digkeit, die Rechte des Reichspräsidenten »u perstärke ». ES
stieße aber das Ansehen des Reichspräsidenten und sein Ber-
antwortungsgefithl herabwürdlge«  und ihn al » «in.
sache Unterzelchnungsmnschine hinzustellen , wenn ohne jede
Erörterung über die Auffassung des Reichspräsidenten er-
klärt werde , daß diese oder jen« Minist «» ernannt werden

müsse» Dr . Stresemann betonte unter lebhaftem veisall,
er sei nberzerrgt , - aß manche Krise in dem Augenblick »u
Ende wäre , wo etn Machtwort des Reichspräsidenten er¬
folge und di « Kabinettsbildung au » de » Ber-
handlnngeu ber Fraktionen heranSgeno » .
« « « würden.

Ei » Rücktritt der Reichsregiernng könne nicht in Betracht
komme». Unser « GachnerstLo Ligen in Pari » würbe « ber mo¬
ralischen Stütze entbehre « , wenn sie in de« Augenblick , wo
st« die Entscheid »«, über die Znknnfl von Generationen trä»
fr«. den Zusammensturz ber Regierung sehen müßten . Er
halt « eS sür die Pflicht derjenige « Männer , die am Steuer
stünden , aus ihrem Platz zu bleiben , anch wen » Sturmwelle«
über da» Schiff spülte » «nd die Mannschaft -nr Meuteret
neigte . Höher als die Rücksicht auf dte Partei stehe das per¬
sönlich« Verantwortungsgefühl gegenüber dem Staat . Seiner
Ansicht »ach besteh« kein« Möglichkeit , dt« henttge Regierung
durch eine neue zu ersetze» . Es sei gerade »» eine Grotesk «,
wenn in einer Zeit , wo alle geistige Intensität ans die Pariser
Verhandlungen konzentriert sei, - er Reichskanzler »nd ber
Außenminister tagelaug nichts anderes als ansstchtSlose Ver¬
suche mache» müßte », die Partei «» einander näher zu bringe ».

Zu bejahe » sei naturgemäß di« Krage , ob die Ergänzung
ber henttge , Regier »»« wünschenswert sei. Daß «ine solche
Ergänz »ng »ach ber Richtung HugenbergS nicht in Betracht
komme, set wohl allseitiges EinverstSndnt ». Ob st« nach ande-
rer Richtung mögltch sei, häng « sür ihn nicht in erster Linie
von personellen , sonder » von sachlichen Voraussetzungen ab.
Er würde sich heute »och freue «, wen « die Bildung einer
festen Preußenkoalition unter Berücksichtig»»« der berechtig»
ten Ansprüche ber Deutsche« Bolkspartei zustande käme. Der
Minister erklärt « weiter : . Sind die Brücke « «nbgültig ab¬
gebrochen «nb steht »ar allem bi« Prenßensraktio » selbst sach¬
liche Bedenke », jetzt in die preußisch« Regier » « , einzntrete » ,
so muß die Entwicklung i« Reich lediglich auf Grnnb der
Reichsinteresse « erfolge » . Unser Weg betrifft vor »lle« die
Verantwortlichkeit fstr die AnSgabenwirtschaft b«S Reiches.

Unsere Ausgaben Wirtschaft könne einen tatsächlich mit
Graue « erfüllen . Man yuetsch« dir Steuerzahler wie eine
Zitrone aus , zwäng « dte Finanzämter »nr Prüfung aller
Güter , pfände dem Bauer » die Kuh weg, weil er die Steuern
nicht zahl« » könne. Auch das selbständig « Unternehmer «»« ,

Tages-Spiegel
Der Zentraloorstand der Deutsche« Volkspartei nahm ein¬

stimmig eine Entschließung ««, in der die gleichartige Koa¬
lition in Preußen «nd Reich «ach der Pariser Sachverstän»
digeukonferen - gefordert « ird.

»
Die »olksparteiliche Entschließung dedente « eine Vertag « «-

der Verkoppelung der Negierungsbitdung in Reich «nd
Preuße «. Die ReichstagSsraktion erhält dadurch vorerst
stn:ie Hand.

»
Dr . Stresemann setzte sich ans de, Tagung des Zeutraloor»

pandeS der Bolkspartei mit dem wahren und de« falsche»
Parlamentarismus auseinander.

»
Im Reichstag wurde die kommunistische Interpellation

über die Gröner -Deukschrift von sämtliche« Parteien ab.
gelehnt.

»
In der Frage des sranzöfisch-belgische« Geheimabkommens

werden «««mehr Verabredungen -wischen den alliierte»
Generalftäde « zugegeben . ES wird lediglich ihr Vertrags«
charakter bestritten. »

Die Wetterlage zeigt keine wesentliche « Aendernnge ». Der
Frost besteht fast im ganze « Reich fort ? lediglicki in Süd-
hentschlanö liegen Re Temperatnre » etwas über null Grad.

das noch nicht Re Form der Gesellschaft angenommen Hab«,
müsse erhalten werden . SS bestehe di, Gefahr , daß dieser
ganze Zweig der selbständigen deutschen Wirtschaft dnrch das
Fehlen der Kapitalbtldung einem schnelle» Sterben verfall «.
Bon der Milliarde werde heute so gesprochen, wie früher von
der Million . So gehe es nicht weiterl Die rigorose Steuer,
erhebung ergebe Zahlen , Re «ach anßenhi « als Blüte der
Wirtschaft gegen Deutschland auLgenützt würden . Deutsch¬
land müsse zu einer Reform des Parlamentarismus kommen.
Der Parteigeist müsse seine Grenze finden an den Notwendig
keile« der dentsche« Entwicklung.

Panzerkreuzer-Nachspiel im Reichstag
— Berlin , 27. Fedr . Die Kommunisten haben sich bei dem

Kanips nm den Panzerkreuzer 4 eine empfindliche Nieder-
lag « geholt . Der Bolksentscheidsbegehr ist seinerzeit kläglich
inS Wasser gefalle » . Die Interpellation znm Gröner-
Memorandum,  mtt ber sich ber Reichstag gestern zn be-
fassen hatte , sollte ihnen offenbar Gelegenheit bieten , die
Scharte ausznwetzen . Sie haben das Gegenteil erreicht . Ihr«
Behauptung , diese erst durch eine » BertrauenSbrnch bekannt
gewordene Denkschrift enthalte Re Absicht ber beutsche» Ne¬
gierung , sich in ein « Kriegsfront gegen Sowjetrußland «in-
zureihen , gab R « deutschen GeisteSftipendiate « Moskaus dem
schallende« Gelächter d«S ganze » Hauses preis . Nur Der-
bohrtheit oder blinder ParteisanatiSmuS können in der Tat
-er deutsche« Regierung Re absnrd « Idee nnterschieben , sie
plane mit ihre » HLnflein Reichswehr und der kleinen Flotte
eilten imperialistische » Angriffskrieg . Knapp n »d klar mit
ei« paar treffende « Wendungen , denen «in« milde Würz«
Humor beigegeben war , fertigte ber Kanzler Re bösartigen
Phantasten aus ber äußerste « Linke» ab, indem er sich ge¬
schickt- es Herr » Sakinln als Kronzeugen bediente und so ge¬
wissermaßen die Kommunisten « it den eigenen Massen aufs
Haupt schlug. Er deckte zngleich be» Reichswehrminister , der
nur etwas Selbstverständliches tat , als er tm Zusammenhang
mtt der Grenzschutzfrag « dir Verhältnisse im Osten so schil¬
derte , wie fi« wlrkltch find : nämlich als ein« schwere Gefahr
und eine dauernde Bedrohung DentschlandS . Die Bolkspartei
fanb Müller -Franken » Erwiderung an den Interpellanten
durchans befriedigend . Di « anderen Parteie » verzichteten
überhaupt ausS Wort . So war diese» Panzerkrenzernachspiel
überraschend schnell beendet . ES hat keinen Krach, hat keinen
Lärm gegeben . Mau behandelte die höchst überflüssige Inter¬
pellation als eine Bagatelle , «nd -war mit Recht. Der Reichs-
tag hat ander « Sorge ». _

Die Arbeit der Sachverständigen
TU . Paris , »7. Febr . « m Dienstag fanden keine Voll¬

sitzungen des SachverständigeuausschusseS statt . Man rech¬
net damit , daß anch der Mittwoch den Beratungen der Un¬
terausschüsse Vorbehalten bleibt . Im Lauf« des Dienstag
erfolgten Besprechungen zwischen den Führer « der einzel¬
nen Abordnungen über R « de« Sachverständigen unterbrei¬
tete » Frage « . Auch - er Anschuß für di« Flüssigma¬
chung der deutsche » KriesS « ntschä dtgnng
dem für Dentfchland Melchior  aegehört , trat am Dien »,
tag vormittag zu einer Sitzung zusammen , in deren Ver¬
lauf er sich mit der Flüssigmachung der dentsche» Schuld , »er
Aufnahmefähigkeit der verschiedene« Weltmärkte »nd dem
möglicherweise «nzmvendendeu Mechanismus der Flüssig,
»achvng beschäftigt».



Das Echo der holländischen Enthüllungen
Der Eindruck in Berlin

Berlin , 28. Febr . Die Veröffentlichung des Wortlauts
des französisch-belgischen MilitärabkominenS hat in Berliner
politische» Kreisen das allergrößte Aufsehen erregt . Bon
Berliner zuständiger Stelle wird erklärt , es sei seit dem
Jahre 1920 bekannt, daß ein französisch-belgisches Militär-
abkommen iu Zusammenhang mit dem französisch-belgischen
Freuudschaftsvertrag abgeschlossen worden sei. Man will es
jedoch nicht glauben, daß nach dem Abschluß des Loearno-
vertrages noch zu dem Militärabkommen ein Zusatzabkom¬
men abgeschlossen worden sei. Die Retchsregierung, so wird
erklärt , werde der Frage ihre größte Aufmerksamkeit zu¬
wenden.

Tatsächlich würde, ivenn über das eindeutig gegen Deutsch¬
land gerichtete Militärabkommen hinaus noch nach Locarno
et» Zusatzabkommen abgeschlossen sein würde, dies eine glatte
Vernichtung der Locarnoabmachungen durch Frankreich und
Belgien bedeuten. Es ist anzunehmen, daß die Reichsregie¬
rung genaue Aufklärung über diese Angelegenheit fordern
wird.

Zu der Veröffentlichung des „Ntrechtsch Dagblad" über
das belgisch-französische Militärabkommen schreibt die Na¬
tionalliberal « Korespondenz u. a.: „Es ist kein Zeichen von
Selbstvertrauen und Vertrauen zu feierlich abgeschlossenen
Verträgen bei diesen Westmächten, wenn sie öffentliche Frie¬
densbeteuerungen und Geheim-Milttärabkommen kaum noch
defensive« Charakters abschließen. Und nicht nur der ur¬
sprünglich« Vertrag , den man allenfalls sofort nach dem
Kriege als «ine Folgewirkung der vorangegangenen Ereig.
nisse ansehen könnte, sonder« vor allem Vereinbarungen,
di« anderthalb Jahre nach Locarno und während der Ver¬
handlungen Frankreichs mit Amerika über den Abschlußd«S
Kelloggpaktes zustande gekommmen sein sollen, würden bet
vollinhaltlicher Bewahrheitung der holländischen Veröffent¬
lichung das Vertrauen in bi« Vertragstreue unserer Ver¬
tragspartner im Weste« schwer erschüttern."

Anfrage» tm holländische» Parlament.
TU. Amsterdam, 26. Febr . Unter -er Ueberschrift „Die

valkanzustände" schreibt der „Telegraaf " zu dem belgisch-
französischenMilitärvertrag , daß damit « in verderb¬
liches System enthüllt  worden sei, unter dem viele,
wen» nicht all« Völker zu leiden hätten. Während jahre¬
langer Friedensbemühungen seien geschäftsmäßigVorberei¬
tungen zum Krieg getroffen worden, Bon gewaltiger
Tragweite sei die Mitteilung , daß auch « in englisch-
belgischer Gehetmvertrag vorhanden  sei . In
der »weiten Kammer ist ein Antrag eingebracht worden,
in der die Negierung um Auskunft darüber gebeten wird,
ob sie die Veröffentlichung für echt hält und welche Schritte
sie bet den ausländischen Regierungen zu unternehme»
gedenke.

Die holländisch« Regierung hat ihre Gesandte« in Brüs¬
sel und Parts beauftragt , di« französische und belgische Re¬
gierung zu fragen, ob der von einem Blatt veröffentlicht«
Wortlaut des belgtsch-französischen Militärabkommen » so¬
wie die gleichfalls wiedergegevenen Auszüge aus de» AuS,
legungen der einzelnen Punkt« dieses Abkommens richtig
seien.

Washington äußerst überrascht.
TU . Rewyork, 28. Febr . Wie aus Washington gemeldet

wird, hat die Veröffentlichung de» französisch-belgischen Ge¬
heimabkommen» di« maßgebenden amtlichen Kreise äußerst
überrascht. Eine Stellungnahme der Regierung steht noch
auS. Dem Staatsdepartement nahestehende Kreise erklären,
man hoffe, daß die Meldungen über den Vertrag »nzutref-
fend seien. Im Washington interessiert naturgemäß weni¬
ger die Auswirkung eines solchen Abkommen» auf di«
Locarnoverträge , dafür aber um so mehr die Auswirkung
auf den Kellogg-Pakt.

UM

Frankreichs Siukreisungspolitik gege« Dentschlan»
Die holländische Presse veröffentlicht ein aufsehenerregen¬

de» Dokument über einen geheimen Militärvertrag »wi¬
sche« Belgien und Frankreich, der di« gegenseitige Unter¬
stützung der beiden Staaten für den Fall eine» Kriege» mit
Deutschland, Italien , Spanien oder Holland vorsieht. Der
im Jahre 1920 geschloffene Geheimpakt hat im Jahre 1927
eine neu« Auslegung und eine Anpassung an die veränderte
Lage erfahre«. Die treibende Kraft bet diesen BündniSpläne«
bildete der französische Generalstab.

Unser Bild zeigt de« Chef des Stabe », General De-
beuey.  _

Reich und Länder
Bayer « gegen de« EntfchSdignngSvorfchlagDr . HilferdiugS.

TU . München, 28. Febr . Zu dem au» Berlin gemeldete»
Plan de» RetchSfinanzmtnister» Dr . Hilferding, wonach die
Länder für ihre EntschädtgungSforderungen insgesamt 79
Millionen Mark erhalten sollen, schreibt di« Bayerische
StaatS -zettung: Der Vorschlag Dr . HtlferdingS fei für die
Länder ganz untragbar . Gegenüber den verfassungsmäßig
gerechtfertigte« Forderung«« der Länder au da- Reich sehe

sie geradezu nach Hohn an». Bayern allein beziffere be¬
kanntlich seine berechtigten Forderungen auf 152 Millionen
3iM. Der Vorschlag HilferdingS, der die Ansprüche der Län¬
der insgesamt befriedigen solle, verkürze nach dem wahr¬
scheinlichen Verteilungsschlüssel Bayerns Ansprüche auf un¬
gefähr 30 Millionen Mark . Das sei ein Fünftel der von
tzhm tn maßvoller Zurückhaltung geforderte» Summe . Mit
solchen Zumutungen mache Dr . Hilferding das Verhältnis
der ' > mm Reich nur noch problematischer.

Aus den Parteien
Dcntschnationaler Landcspartcitag in Hrilbronn

In Heilbronn hielt die Deutschnattonale Volkspartet ihren
heurigen Landesparteitag ab. Im Mittelpunkt der Verhand¬
lungen der Vertretertagung stand ein Vortrag des Landes-
vorsitzenben Nechtsrat Hirzel-Stnttgart über die innere Lage
der Partei tm Lande und im Reich, sowie über ihre nächsten
politischen Aufgaben. Die Lage in Württemberg , wo eine
Regierungskrise nach wie vor nicht ausgeschlossen sei, werde
der Spannung und vielleicht der Entspannung zugeftthrt
werden mit dem Haushaltplan , der im April vorgelegt wird.
Dl« Entwicklung der Partei im Reiche sei gekennzeichnet durch
die Wahl Hugenbergs zum Parteivorsitzenden, womit eine
Trennung zwischen Parteivorsitz und Reichstagsfraktivn voll¬
zogen ist. Im Anschluß an diese Ausführungen wurde fol¬
gende Entschließung angenommen:

„Der Landesparteitag der Deutschnationalen Volkspartet
spricht den beiden, der Partei angehörigen Ministern die volle
Billigung für ihre seitherige Tätigkeit in der Regierung aus
und bittet sie, wie bisher, so auch künftig, für unsere natio¬
nalen Belange und Kulturgüter in der Regierung einzutre¬
ten. Der Neichspartetleitung danken die versammelten Ber-
treter für das entschlossene Auftreten gegen die auf Grund
der längst widerlegten KriegSschulblügevon den feindlichen
Staaten versuchte weitere Ausbeutung des deutschen Arbeits.
fletßeS durch eine Verschärfung der Kriegstribute , die ohne¬
dies schon bisher eine nie dagewesene Höhe erreicht haben.
Die Versammelten begrüßen «S, daß nicht augenblicklicher
Vorteile wegen die klare und eindeutige nationale Haltung
der Reichspartei in allen politischen und wirtschaftlichen Fragen
verlassen wird, bte allein unser deutsches Vaterland aus seiner
gegenwärtigen Not wieder emporführen kann."

Anschließend fanden Ausschubsitzungenund eine öffent¬
liche Frauenversammlung statt. In einer großen öffent-
lichen Versammlung sprach ReichstagSabg. Dr . Qua atz.
Berlin über das Thema „Zu nenen Zielen in Wirt¬
schaft u n d Politik ". In scharfen Worten bezeichnet« er
das herrschende demokratische System in Deutschland als ver-
logen, weil die eigentliche Absicht der augenblicklich herrschen¬
den sozialdemokratischenPartei nicht die Aufrichtung einer
wahren Volksherrschast, sondern einer Klassenherrschaftan«
strebe? jetzt sei die Zeit gekommen, diesem System den Todes¬
stoß zu geben. Bon den Dawestributen würden wir solange
nicht befreit werden, als wir aus Rücksicht auf den Marxis-
mus und aus geschäftlichen Rücksichten die Lüge von der
Blüte Deutschlands unterstützten. Mit der Finauzterung der
marxistischen Herrschaft durch bas amerikanische Kapital müsse
aufgeräumt werden. Kredite für den öffentlichen Verbrauch
seien ei» wirtschaftliches Verbrechen. Jnnerpolitisch brau¬
che« wir statt der Parteiherrschaft ein System der Autorität.
Der Parlamentarismus habe sich selbst Überschlagen und sei
zu einem lächerlichen Unsinn geworden. Alle die Parteien,
die baS System der Versklavung und Verschwerrdung be-
kämpften, müßten sich dt« Hand reiche».

Kleine politische Nachrichten
Anschlag auf ei« polnisches Munitionslager In einem

Munitionslager tn der Näh« von Bromberg hat sich «in
mit Brandstiftung verbundener geheimnisvoller Mord er¬
eignet. Das Lager wurde in der Nacht durch «inen Schuß
alarmiert und die Aufmerksamkeit der Wache auf ein Ge.
bände gelenkt, auS dem hell« Flammen schlugen. Unter Auf.
bietung aller Kräfte gelang «S schließlich, trotz großen Was.
sermangels das Feuer zu löschen. In dem ausgebrannten
Gebäude fand man die verkohlte Leiche des Wachtposten»
des betreffenden LagerabschntttS. Man nimmt an, daß un¬
bekannte Verbrecher den Wächter getötet und da- HauS 1»
Brand gesteckt haben, um daS Munitionslager in die Luft
zu sprengen.

Amtliche amerikanisch-sowjetruffische Fühlungnahme ? Wie
ans MoSka« gemeldet wird, ist dort der Gouverneur de»
amerikanischen Staate » Main «, etngetroffe«, der von Lit-
winow und Lunartscharsktempfange« wurde. Er hält sich tn
Moskau im Aufträge Hoovers und des Senators Borah auf,
um die politische Lage der Sowjetunion zu studieren. Halb¬
amtlichen Erklärungen zufolge soll die Sowjetregierung ihm
vorgeschlage« haben, als Vermittler bet der Wiederherstel¬
lung der diplomatischen Beziehungen -wische» Sowjetrußland
und Len Bereinigten Staaten -» dienen.

DaS englische Militärbudget . Da » Militärbudget für
da» kommende Finanzjahr beläuft sich auf 48 545 000 Pfund
Sterling . Dies bedeutet gegenüber dem laufenden Jahre
eine Einschränkung um eine halb« Million . Der KriegSmi-
»ister erklärte , daß die Voranschläge seit dem Jahr 1922, für
da» die MllitärauSgabe « auf über SS Millionen veran-
schlagt wurden, ständig eingeschränkt worden sind. Der ge¬
genwärtige Voranschlag sieht ein« Verminderung des stehen,
de» Heeres «m 8800 aus 158588 Mann «nd ein« Erhöhung
der Reserve um 14 888 ans 189888 Mann vor.

Erfolg der Aufstandsbewegung iu China. Nach Le« letzte«
Berichten au» Echan tung haben die Truppen Tschangtschung-
tschang» Tsingtau besetzt und die dort befind lichen Reste der
Nankingtrnppen in Stärk « von 8880 Mann entwaffnet. Dt«
Truppen erbeuteten zahlreiche Maschinengewehre und Mu¬
nition. Auf der Festung wurde di« alte fünffarbtge Flagge
gehißt. Zwei chinesische Kanonenboote sind zu Tschangtlchung-
tschang übergegangeu. _

Aus aller Welt
Herabstürzend« EiSmasse« tbte« et« Kind.

In Leipzig hat sich tu ber verkehrsreichen PeterSstratze
«tu schwerer ereignet dadurH Aab.et» stöw« «

EtSklmnpe«, ber infolge des TauwetterS von einem Dache
fiel, eine 8 Jahre alte Schülerin auf deu Kopf traf . Das
Kind wurde schiver verletzt dem Krankenhaus zügeführt, wo
es nach kurzer Zeit starb.

Auf einer Eisscholle ins Meer abgetrieben.
Nach einer Meldung aus Bremen sichtete der Dampfer

„Frista ", der sich durch das Eis des Norderneyer Hafens eine
Fahrrinne verschafft und das freie Fahrwasser gewonnen
hatte, zwei Männer , die sich vom Festland aus auf das Eis
des Wattenmeeres begeben hatten. Sie befanden sich mitte»
tm Fahrwasser, 1600 Meter vom Hafen entfernt und ver¬
suchten vergeblich, die Insel wieder zu erreichen. Es war
unmöglich, den beiden »om Dampfer aus Hilfe zu bringen.
Plötzlich setzte dichter Nebel ein und die auf der Eisscholle
Treibenden mußten sich selbst überlassen bleiben.

Generalversammlung
des Fremdenverkehrsverein Calw

Unter Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner  fand am
Sonntag im Anschluß an die Generalversammlung des Be¬
zirks-, Handels- und Gewerbevereins die Hauptversamm¬
lung des Fremdenverkehrsvereins  statt . Ter
Vorsitzende verlas zu Beginn seines Geschäftsberichtesüber
das Jahr 1928 eine Statistik des Calwer Fremdenverkehrs-,
welche in wirksamster Weise zeigt«, daß der Fremdenverkehr
im verflossenen Jahre eine schön« Zunahme  erfahren hat.
Wir entnehmen dieser Statistik , daß im Jahre 1924 tnsge-
samt 828 Kurgäste und 6277 Passanten, zusammen 6605 ge¬
meldete Personen in Calw beherbergt wurden. Die Zahl
der Uebernachtungen  belief sich insgesamt auf 11779
jbei Kurgästen 4630, bet Passanten 7149). Im Jahre 1927
betrug dagegen die Zahl - er Uebernachtungen 7408 <1928:
6226; 1925: 6428). Aus diesen Zahlen läßt sich ein ersren-
licher Anstieg erkennen, welcher zu weiterer Werbearbeit er¬
mutigt. Angeführt sei hier auch noch die Zahl der in Calw
zur Vcrfiigung stehenden Fremdenzimmer , und
bette» — sie ist tm Hinblick auf künftige Tagungen un-
größere Veranstaltungen wissenswert. Zur Verfügung stehen
insgesamt 154 Zimmer , davon 127 tn Hotels und Gasthäu¬
sern. Dte Zahl ber Fremdenbetten beträgt 232, davon in
Gaststätten 188. Wünschenswert ist eine Zunahme der pri¬
vaten Fremdenzimmer , welche von Kurgästen bevorzugt
werden. An Ereignissen, welche für den Fremdenverkehr
des letzten Jabres von Bedeutung waren, führte der Vor¬
sitzende tn seinem Geschäftsbericht di« 80. Jubiläumsfeier
des Bez^ Handels- und Gewerbevereins , die Verbandstag«
der Schlosser- und Friseurmeister Württembergs , des Con-
snmvereins und den Kreisturntag an und bat, es möge auch
fernerhin in den Berufsorganisationen für Calw als Ta¬
gungsort geworben werden. Durch eine große Anzahl von
Vereinsausflügen , die Veranstaltung einer Paddelboot,
fahrt und die Führung von Sonderzügen (Stuttgart -Bad
Teinach und Nottweil -Bad Liebenzell) wurde der Fremden,
verkehr gleichfalls gehoben. Der Verein hat allein während
der Monate März »nd April 405 Einladungen an Verein«
in Wüttemberg und Baden hinausgesandt , sich an den Ko.
sten für dte Sonderzttge beteiligt und ein Konzert im Bad.
Hof-Garten veranstaltet . Ein wichtiges Ereignis im verflvs.
senen Jahr war die Herausgabe des neuen Calwer Füh.
rers , dessen Ausstattung in jeder Hinsicht befriedigt. Der
Führer wurde an 43 Berkehrsverein « und an eine große
Anzahl Einzelpersonen versandt. Inserate wurden in 48
Tageszeitungen aufgegeben, auch durch Rundfunk und Bild»
inferate wurde für Calw als Frembenstadt geworben. Al»
best« Reklame empfahl der Vorsitzende Angebot« zu müßt,
gem Preis . Vorübergehend ans größeren Nutzen zu verzich¬
ten, verspreche unbedingten Erfolg . AlS weiteres Werbe¬
mittel für de» Wanderverkehr hat das Etat . Landesamt im
Auftrag des Vereins eine Wanderkarte im Maßstab
1:75 000 herausgegeben: im Lauf« dieses Frühjahrs wird
eine solch« in dem vorbildlichen Maßstab 1:30 000 erschei-
,nmr sie dürfte ein« große Anzahl Liebhaber finden. Nicht
zu vergessen unter den Maßnahmen zur Verkehrswerbung
sind endlich dte in der Stadt veranstalteten Blumemvettbe-
werve. Dem rührigen Vorstand des Obstbauvereins, Ober¬
präzeptor Baeuchl «, und be» hiesigen Gärtnern » die in
uneigennütziger Weise hierbei ihr« Kraft zur Verfügung
stellen, dankte ber Vorsitzende herzlich. Zu den Erfolgen de»
Verein » steht seine finanzielle Lag« tn unerfreulichem Ge-
genfatz. Es fehlt an der notwendigen Unterstützung der be¬
teiligte» Kreis«, baS zeigte der Kassenberichtdes Vorsitzen¬
den, der an Einnahmen nur 286,50 NM . aufwclst. Zu tilge»
bleibt ein« Restschuld von 550 RM . Hätte wicht die Stadt.
Verwaltung viel für den Verein getan, so wäre ein wirk¬
sames Arbeiten desselben kaum möglich gewesen. Di«
Stadtverwaltung aber hat selbst schwere Lasten zu tragen
und wäre dankbar, wenn durch größere Opferwilligkett in
den Kreisen des Gewerbes der Verein die nötigen Mittel
erhalten würde. Stadtschultheiß Göhner  schloß seinen
Bericht tn der Hoffnung auf «in gutes Fremdenjahr 1929.
In der nachfolgenden Anssprach« wurde mit Recht darauf
htngewiesen, daß vom Fremdenverkehr die Gesamtheit der
Bürgerschaft direkt oder indirekt Nutzen habe und an daS
Pflichtgefühl der direkt beteiligten Berufskreise appelliert,
den Verein durch angemessen« Zuwendungen zu unter¬
stützen. Gln Vorschlag, dte notwendigen Mittel durch Um¬
lage auf di« Wirte», Metzger» und Bäckerinnung zn erheben,
fand entschieden Widerstand; mehr Anklang hatte ein«
Anregung, dte Innungen sollten durch ihr« Vorstände frei¬
willig« Beiträge sammeln und an den Verein abführe«.
Mau war sich bewußt, - aß dte bisher wirksamen Werbe-
Methoden fortgesetzt werden müssen; nen empfohlen wurde
eine Ausgabe de» Talwxr Führers auf dem Bahnhof, um
den erreichten Stand zu festigen, denn alljährlich bemühe«
sich neue Städte um den Fremdenverkehr . Auch hier hat der
Grundsatz: „Wer nicht sät, kann nicht ernten !" volle Gel»
tung. An der Aussprache beteiligten sich dt« Herren Räuchl«̂
Hammer, Mast, Lebzelter, Frey «nd Gg. Essig welch letz,
terer dem Vorsitzenden für sein« groß«, erfolgreiche
Mühewaltung dankte und ihm weiter« Erfolg « wünschte.
Stadtschulthetß Göhner dankt« seinerseits Stadtfchulthetße»,
amtSsckretär Schick für dt« Führung der Kassengeschäfts
und sHloK dte Generalverfamml»ng.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 27. Februar 1929

Fahrplan 1»L!I,1M>.
Am letzten Damstag fand in Stuttgart die jährliche Be¬

sprechung der Netchsbahndirektivn Stuttgart mit Vertretern
aus dem Handelskammerbezirk Calw und aus Pforzheim
statt. Zur Erörterung kamen in der Hauptsache Nagvld-
bahn, Schmarzwaldbah», sowie die Bahnen nach Altensteig
und Freudenstadt. Da die Züge noch nicht endgültig fcst-
gelegt sind, kann heute Bestimmtes noch nicht gesagt werden,
doch ist soviel sicher, daß wir den Fahrplan des letzten Jahres
mit einigen Berbcsserungen wieder bekommen werden. Ins¬
besondere also das Etlzugspaar auf der Nagold-
bahnganzjährtg.  Freilich ist dabei zu betonen, daß die
Beibehaltung dieser Eilzüge für den Winter nur dann ge»
währleistet ist, wenn sie besser besetzt werden. Es ist also
Sache des reisenden Publikums , durch Benutzung dieser
Züge die Möglichkeit ihrer ganzjährigen Führung zu unter-
stützen. Ferner soll die Verbindung des Nagold-
taleS mit Freuden  st adt  dadurch verbessert werden,
daß ein Anschluß an Zug 8VV  geschaffen wird lCalw
ab 6,42, Hochdorf an 7.4S, ab 8,11, Freudenstadt an 8ch5). DaS
ist eine für den Geschäfts- und Ausflugsverkehr gleicher-
maßen erfreuliche Neuerung. Auf der Schwarzwald¬
bahn  ist mit besonderem Dank zu begrüßen, daß der gute
Frühzug  851 nach Stuttgart lCalw ab 8,39) ganzjSh  -
r i g gefahren werden soll. Zug 85 7 (Calw ab bisher 7,02)
soll etwa 8 Stunde später gelegt  werden . Die
Milchbeförderung verhindert, dem Wunsche zu entsprechen,
daß der Zug in die Mitte de- Vormittags verlegt werden
möchte. Auch dem alte« Wunsch nach Späterlegung de» Zu-
ges 862 (Stuttgart ab 12,18) konnte nicht entsprochen wer-
den, weil der Berufsverkehr gerade zur Mittagszeit eine
andere Zugslage tnsolang verhindert, als die Strecke Stutt¬
gart—Leonberg nicht zweigleisig ausgebaut ist; dieser Au»,
bau liegt noch in weitem Felde. Nur Samstags soll dieser
Zug erst 12,37 abfahren, aber beschleunigt ,verden und schon
14,15 in Calw ankommen. Dagegen ist mit einer Ber-
schlechterung des Fahrplan»  am Samstag bei Zug
86 3 lCalw ab 11,58) zu rechnen. Wegen des starken Berufs-
Verkehrs wird es als unmöglich bezeichnet, am Samstag die¬
sen Zug um 13,45 in Stuttgart einzubringen. Er soll daher
in Calw erst 12,37 abfahren und in Stuttgart 14,12 ankom¬
men, womit bedauerlicherweise wichtige Anschlüsse
verloren  gehen . Abgesehen von diesem Schönheits¬
fehler, ber auch von ber Neichsbahndirektion offen als sol¬
cher zugegeben wird, können wir den neuen Fahrplanentwurf
begrüßen, der natürlich auch im Zeichen der schlechten Wirt¬
schaftslage und der drückenden Fronlasten entstanden ist.

Vortragsabend -eS Evang. Volksbundes.
Auch der zweite Vortrag über religiöse Gegenwarts¬

fragen, den Pfarrer Lic. Waldenmaier  von Stuttgart
am letzten Donnerstag im Auftrag der Ortsgruppe des
Evang. Vvlksbundes im Vereinshaus hielt, hatte eine große
Zuhörerschaft versammelt. Die Frage : »Sind wir in
der rechten  Kirche ?" ist nicht nur von außen her auf¬
gedrängt von einer vielgestaltigen Gegnerschaft, di« die Art-
sie der evang. Bolksktrche als ein« tödliche beurteilt . Denn
zweifellos zeigen sich neben hoffnungsvollen Ansätzen neuen
Lebens und einer überraschendenWiderstandskraft der Kirche
in den Umwälzungen der letzten Vergangenheit beunruhi-
gende Erscheinungen, die jene Frage jedem Glied der Kirche
nahelegen. Gewißheit gibt nach unserer evang. Merzen-
gung nur die Orientierung am Neuen Testament. Von dort¬
her aber fällt die Entscheidung nicht in einem Machtkampf
der christlichen Kirchen, so daß dir siegreiche die rechte wäre.
Das Volk Gottes , baS Christus um sich sammelt und in sich
einigt, umschließt über alle Kirche« und Zusammenschlüffe
hinweg alle, die Christus in ein neue» Leben rief zu seinem
Dienst. Von da aus gesehen aber hat die evang. Kirche, auch
wenn sie nicht die Gemeinde der Endzeit darzustellen meint,
ihre göttliche Sendung für diese Zeit, wenn sie ihrem Ur¬
sprung treu bleibt. Sie nimmt als eine Kirche de» Neuen
Testaments Christus nicht für sich in Anspruch, sondern will
ihm dienen, auch wenn sie damit Ärgernis erregt , indem sie
sich selbst mit allem unter das Gericht Gottes stellt. Das ver¬
bietet ihr alle Menschenvergötterung und Überhebung gegen¬
über der Hl. Schrift Vom Dienstgedanken aus sucht sie sich
gerade heute zu einigen mit allen, die sich in Christus einige»
könnten. Als Bolksktrche bildet sie, bei allen Unvollkommen¬
heiten einer solchen, eine« unersetzliche» Damm gegen wider-
christliche Strömungen . — Beide Vorträge zeigten, daß diese
Art, brennende Kragen des religiösen Lebens wahrhaftig
und sorgfältig zu besprechen, neben der kirchlichen Verkündi¬
gung nötig und vielen willkommen ist.

Goldene Hochzeit
In Gommenhardt  feierten im Kreis ihrer Kinder,

Enkel und sonstige« Verwandten und unter allgemeiner An¬
teilnahme der Einwohnerschaft die Eheleute I . L « z (Wtesen-
bauer) am Montag das Fest der goldenen Hochzeit. Der
Jubilar ist 34, die Jubilarin 78 Jahre alt . Die Einsegnung
des Jubelpaars erfolgte durch den Ortsgeistlicheu Herrn
Stadtpfarrer Müller  von Zavelstein. Glückwünsche waren
unter anderem eingetrosfen vom Reichspräsidenten sowie
von dem württ . Staatspräsidenten und Kirchenpräsidenten.
Wir wünschen dem würdigen Paare einen ruhigen, schönen
Lebensabend. — Am 9. März findet in Sommenhardt in¬
folge Ablauf der 10jährigen Amtsdauer des OrtsvorsteherS
«ine Schultheißenwahl statt. Der seitherig« Amtsiuhaber ist
wieder Bewerber.

Geueralversammkun, ber Biehznchtgenossenschaft Takn».
Am letzten Mittwoch fand in der Brauerei Dreist die Ge¬

neralversammlung der Vtehzuchtgenoffenschaft Calw statt.
Als Vorsitzender begrüßte Landw.-Lehrer Pfetsch  außer
den amvesendend Mitgliedern Tierzuchtinspektor Dr . Wal-
t her-Hcrrrnberg, sowieH. Riidig «r von der Landw. Be-
ratnngsstell« de» Deutsche« Kalisyndikats in Stuttgart.
Der Vorsitzende bedauerte, daß im Vergleich zu der Mit.
altcberzabl des Vereins und in anbetracht der Reichhaltig¬

keil der Tagesordnung der Besuch der Versammlung sehr zu
wünschen übrig lasse, obwohl gerade im Bezirk Calw in.
folge der besonderen Boden- und klimatischenVerhältnisse
die Viehhaltung und Viehzucht die Hauptrolle im landivirt-
schaftlichen Betrieb spiele und in der Viehhaltung noch
manches verbessert werden dürfte. Sollen auf dem Gebiete
der Viehzucht Fortschritte erzielt werden, so ist dies nur
möglich, wen» diesem Betriebszweig mehr Interesse und
Verständnis als seither entgegengebracht wird, und die Ver¬
sammlungen, welche vor allem den Zweck haben, die Land¬
wirte durch Vorträge über neuzeitliche tierzüchterische und
sonstige landwirtschaftliche Fragen anfzuklären, mehr wie
bisher besucht werden. Daß auf diesem Gebiete Erfolge er¬
reicht iverden können, bas zeigt der Stand der Tierzucht in
anderen Teilen Württembergs und auch die tterzüchtertschen
Erfolge, welche im Bezirk Calw bereits erlangt wurden. Im
Geschäftsbericht tat der Vorsitzende auch der ungünstige»
Pretsverhältnisse zwischen landw. Produkte« und landw.
Betriebsmitteln Erwähnung . Dieses krasse Mißverhält¬
nis schafft Zustände, die auf die Dauer absolut unhaltbar
sin- und rasche Abhilfe erfordern , wenn nicht ein Zusam-
menbruch ber landw. Betriebe die Folge sein soll. Anschlie¬
ßend erstattete Geschäftsführer Knecht den Kassenbericht.
Einwendungen gegen denselben wurden nicht erhoben, so
daß unter Dankesworten dem Kassier Entlastung erteilt
werde« konnte. Weiterhin nahmen die Mitglieder Kennt,
nt» von der Abhaltung einer staatlich«« Ntndvtehschau in
diesem Jahr . Nach den Bestimmungen der Zentralstelle für
die Landwirtschaft können zu diesen Schaue« nur noch Tiere
mit voller Abstammung -«gelassen werden. Da skr dt« im
Jahre 1923 gegründete Dlehzuchtgenvssenschaft die erste«
Aufnahmen in da» Herdbuch am 18. September 1923 durch-
geführt wurden und auf Grund dessen selbst gezüchtete
Kühe der Altersklasse mit über 5 Jahren und mlt der vol¬
len herdbuchmäßtgen Abstammung nur ln ganz wensgc«
Fällen zur Verfügung stehen, wurde der Beschluß gefaßt, die
Zentralstelle für die Landwirtschaft für die Schau 1929 und
für die Altersklasse von Kühe« um Befreiung von ber Be¬
stimmung zur Erbringung der Abstammung zu ersuche«.
Mit Rücksicht auf dt« allgemeine Jungviehprämiierung an-
läßlich des landw. BezlrksfesteS soll tn diesem Jahre von
der Abhaltung einer Jungviehprämtiernng innerhalb ber
Vtehzuchtgenoffenschaft abgesehen werden. Einige Anfragen
aus der Versammlung fanden Erledigung , worauf ber
Film : »Grundlagen neuzeitlicher Ntndvtehzucht" zur Bor-
führnng gelangte. Tierzuchtinspektor Dr . Walther gab sehr
ausführliche Erläuterungen zu diesem Film , welcher ganz
deutlich zeigte, was durch richtig« Auswahl der Elternttere,
fachgemäße Aufzucht der Kälber und neuzeitltche rationelle
Fütterung und Pflege der Tiere erreicht werden kann. Be¬
sonders brachte der Film zum Ausdruck, welchen Einfluß der
Weldegang auf die Entwicklung, Form und Gesundheit
eines TiereS hat. Weidegang ist mit die Grundlage für daS
Gedeihen unserer Jungtiere «nd das sollten sich besonder-
die Landwirt« für di« Beschickung der Jungviehweide im
kommenden Frühjahr merkcn. Ebenso interessant und lehr¬
reich war der Grünlandfilm und der Film : »Die fetten
und mageren Kühe", welche von Herrn Rüdiger vorgeführt
und erklärt wurde«. Zum Schluß dankte der Vorsitzende
Herrn Dr . Walther und Herrn Rüdiger für ihr« Mitwir¬
kung sowie den Mitgliedern für ihr Erscheinen.

Der evangelksche Arbeiter «nb seine Kirche,
so lautet das Thema, über das am nächsten Montag Arbet»
tersekretär Mangold - Eßlingen  hier sprechen,
wird. Eine brennende Frage , die nicht nur tm « rbeiterstand
selbst regem Interesse begegne» dürft«. lNähere» wlrd tm
Anzeigenteil bekanntgegeben.)

» » « »»

va sarte Körper Fhre» Lieblings braucht U»reine. mW«
LunlichtSeife.lietut derHautwohl.Auch ShreWäschewird
bmch die altbewährte öimlicht üeihr am bestes geschont,

Die lebensgefährliche Strecke Nagold—Altensteig
Auf die Kleine Anfrage -er Abg. Dingler und Dr . Häcker

hat die Regierung geantwortet : Daß dte Schmalspurbahn
Nagold—Altensteig von der Staatsstraße wegverlegt wird,
kann nach de« bereits gepflogene» Verhandlungen zurzeU
nicht in Aussicht  genommen werden. Dle staatlich«
Straßenbauverwaltung erstrebt de« Umbau -er Staatsstraße
tm Rahmen der übrige« notwendigen Umbaute« an Staats-
st ratzen. Wann er ausgeführt werden kan«, hängt von der
Gestaltung ber Finanzlage ab.

Der neue Nentlinger Stadtvorstanb
Mit einer überwältigenden Mehrheit— 14000 «ege«

2000— ist, wie schon berichtet, am Sonntag Gtadtschulthetß
Dr . Haller von Langenau zum Nachfolger LeS bisherige«
Oberbürgermeister » Hepp in Reutlingen gewählt worbe».
Dr . Haller ist - er Sohn -es Calwer Stadtakziser » Haller;
er ist tn Ulm geboren «nd besuchte bis z« seinem 14. Lebens¬
jahre bi« Latein- und Realschule t« Calw. Mit seltener
Energie begabt, hat er eS verstanden, sich durch eigene Fort-
btldungSarbett vom Ztminermann zum Bauingenieur ^ Ju¬
risten und Stadtvorstaud «mporzuarbette«.

Vom Arbeitsamt Nagold
erhalten wir folgende Zuschrift: Endlich haben dte Wetter¬
propheten recht behalten, der Gefrierpunkt wurde über,
schritten. Schnee und Eis fallen mehr und mehr den wär-
wenden Sonnenstrahlen zum Opfer. Der kommende Früh¬
ling läßt die Menschen wieder anfatmen. Auch auf dem Ar.
beitsanit Nagold wird aufgeatmet, lieber 4 Monate lastete
auf den Beamten und Angestellten der Druck einer von Tag
zu Tag wachsenden Zahl an Arbeitslosen (zuletzt 5709), die
Woche für Woche ihre Unterstützung verlangten . Jeder
Versuch, die Arbeitsuchenden in ein Arbeiisverhältnis zu
vermitteln , scheiterte. Sämtliche Notstandsarbcitcn lagen
still. Absolute Ruhe in den Außenberufe», flauester Cie-
schäftsgang in den übrigen Berufen.

Mit denl nunmehr eingetretcnen Witterungsivechsel leben
Landwirtschaft, Industrie und Handwerk wieder auf. Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer bedient Euch der neugeschasse-
nen Einrichtung des Arbeitsamtes , wendet Euch bei der
Einstellung von Arbeitskräften nach Nagold oder Calw,
nach Freubenstabt, Herrenberg oder Horbl Das Arbeits¬
amt Nagold unterhält bas ganze Jahr über ln Talw, Freu-
benstadt, Herrenberg und Horb Vermittlungsstationen.
Dort werden Arbeitskräfte jeder gewünschten Art -ngewte-
sen. DaS Arbeitsamt Nagold ist vermöge seiner Größe un¬
feiner regionalen Gliederung, die in besonder» glücklicher
Weise den Ausgleich auf dem Arbeitsmarkt ermöglicht, t»
der Lag«, jedem Wunsche und Bedürfnis Rechnung zu tra¬
gen. Derselbe Nus geht an dte tm Bezirk ansässige Hotel¬
industrie. Für die Vermittlung von Hotel, und Wirtschaft-»
personal ist t» Nagold und ln Freudenstadt je eine heson-
der« BermittlungSabtetlung geschaffen morden. Weiter find
betm Arbeitsamt von Arbe-Itgeberseite eine stattliche Zahl
von Lehrstellen gemeldet worden, dt« sämtlich znm Frühjahr
z« besetze« find. In Auswirkung de» GeburtenauSfalleS
1915—1918 besteht ein großer Mangel an geeigneten Lehr¬
lingen. E» gilt hier ganz besonder», den rechten Junge»
tn dte recht« Lehr« zu weisen. Eltern , denkt an die Berufs¬
wahl Eurer Kinder, besucht die vom Arbeitsamt in Nagold,
Calw «n- Freudenstadt eingerichteten Sprechstunden de»
Berufsberater ».

Wetter für Donnerstag «ad Freitag
Die Wetterlage t» Südbeutschland wird noch durch eine

Depression tm Westen beeinflußt. Hochdruck befindet sich über
Skandinavien . Für Donnerstag «nd Freitag ist immer noch
mehrfach bedecktes, mäßig klares Wetter zu erwarten.

*

GCB . Neuenbürg, 28. Febr . In dem Hause des Karl
Maisenbacher an der alten Pforzheimer Straße brach ge¬
stern nachmittag beim Auftauen einer Wasserleitung Feuer
au», da» sofort bemerkt wurde und durch einen Handfeuer,
löscher im Entstehen unterdrückt werden konnte, so daß di«
alsbald erschienene Weckerltnt« nicht mehr etnzugreife»
braucht«.

Altenstetg, 28. Febr . DaS Anwesen von I . Dieterle zum
„Sternen " hier wurde samt Feldern zum Preis von 49 308
Mark Landwirt Chr. Kalmbach tn Heselbronn zugeschlagen,
ber mit dem gestrigen Tag Besitzer LeS Anwesens geworden
ist. — Die durch di« Schneeschmelze vereisten Straßen und
Wege schließe» setzt erneut Gefahren in sich. Am Samstag
fiel Frau Blumenwirtin Pfeifle Wtw. so unglücklich auf
dem Glatteis , daß sie dabei einen Fuß brach.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.97
100 franz. Franken 16.49
100 schwel-. Franken 81,12

vörsenvertcht.
SEB . Stuttgart , 28. Febr . Die Börse hatte heut« wieder

wenig Geschäft bet leicht nachgebende« Kursen.
Produktenbörse«nd Marktberichte

de» Lau- wirtschaftlichen HanptverbandeS Württemberg und
Hohenzoller» E. B.

LT. Berliner Produktenbörse vom 2«. Februar
Weizen märk. 217—219; Roggen märk. 293—298; vran«

«erste 218- 239; Futtergerste 192- 292; Hafer märk. 199- 295;
Mai » prompt Berlin 242—243; Weizenmehl 26,25- 29,75;
Roggenmehl 27—2SM; Weizenkleie 16,79; Welzenmelasse
16,19—15,20; Roggenkleie 14,75; Viktoriaerbsen43—49; kl.
Spetseerbsen 27—88; Kuttererbsen 21—23; Peluschken 28 bi»
24H9; Ackerbohneu 21—23; Wicken 27—29; Lupinen blaue
15,89—16,69; dto., gelbe 21—22; Seradella neu« 46—69,- Raps-
kuche» 29,49- 29,69; Leinkuchen 25,49- 25,69; Trockenschnitzek
14.69—14M; Soyaschrot 23,39—23.50; «artoffelslocken 23.

Stuttgarter Schlachtvkehmarkt.
Dem DienStagmarkt am städt. Vieh» «nd Schlachthos

wurden zugeführt : 86 Ochsen, 48 Bullen, 499 Jungbulleu
(unverkauft 25), 276 (25) Jungrtnder , 841 Kühe, 989 Kälber,
1717 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochse»
a 48- 62, b 42—17, e 87- 49, Bullen a (letzter Markt unver.),
b 41—44 (urrv.), e 88—49 (88—42), Jungrinder a 52—56 (51
bi» 54), b 44—49 (um».), e 89—42 (89- 42), Kühe a 38- 42,
b 28- 86, e 29—27, » 15—18, Kälber b 76- 79 (74—77), c 66
bi» 74 (68—71), d 54—63 (51- 69), Schweine a fette über 399
Pfund 89 (78—79), b vollfleischige von 249- 399 Pfund 7»
bi» 89 (77—78), e von 299- 249 Pfb. 77—79 (75—77), d von
169- 299 Pfd. 74—76 (73- 74), « fleischige von 120- 169 Pfd.
SV—78 (69—71), Saue» 65—66, Marktverkauf: mäßig belebt.

»
« , drMch«, d«rf«, sk« st»rMndNch «acht«, da, Mrfk» « d

Gr-thandclDPKlle» grmrffr» »« dr», d« für fr», „ ch dl« I»». »trtschoftlich«» n« -
Kd-Nost«- l» Auslhl», I-« »»». Dl» Schrtftlt«.

Gedenket
der hungernde « DSgel!



Württ .VolksbühneI
Heule Mittwoch, 27 . Februar, 8 Ubr abeudS '

Badischer Hof-Gaal

„Edelwild"
Dramatische- Gedicht in 5 Akten von Emil Gött

Ende gegen 10»/, Uhr.
Sintritt - preisr 3.—. 2.50 , 1.50 Mk.

iFür Mitglieder der Theatrrgemelndr LS« und L — Mk .)
Im Barverkauf in der Buchhandlung HLvhlek

und an der Abendkasse.

Seat« dveeduox««
Siet» irieed gedreriat

kemtpreeli»
dir. 12«

Grunbach.

Zum 1' /.stockigen Wvhnhnnsnenda » de, Herrn
Bibert Seidel , Saldordeitrr . sind di»

Bttomer-,Raum- uud bleiuhauer-,Zblluer-.
Rafchuer-, Schmied-.Gipser-,Schreiner-. Gla¬
ser-, Schlaffer-, Austrich- und TreppeuarSeilen

in» Submiffion»wrg zu vergeben.
Pläne , Kostenvoranschlagund Bedingungen sind beim

Bauherrn zur Einsicht aufgelegt und sind Angebote di»
Vanneratag , den I . Mite » 1S2Ü, vormittag , 12 Uhr
daselbst abzugrbrn.

Ealw . den 2«. Februar 1S2S

3m Auftrag : Köhler , Architekt.

Die Wauderarbeitsstälte
beseel avs di« Bühn » schön gespaltene»,

trockenes Brennholz
p ! ,?» M . ftr l Zk- Iim im»

Bnzündholz in Bündel»
zu M Psg. s8r l Vaud

Besteünnge» nimmt entgegen

viermlMze
Bruchleidende ! -U»

Landwirt « »nd sonstig» Schwerarbeiter, dir Ihr
meisten» mit diesem Leiden kehastet seid, geht nicht
aus die hochklingendrnInserate einzelner Reisebandaaisten
nnd bezahlt nicht einen Prei », der in gar deinem
Verhältnis an den Herstellungskosten eine , Bruch¬
bandes stahl , sondern kommt zu mir. ich trage Eurer
Notlage Rrchni » , und halt» Euch billig, bei I» Ans»
filhrnng de» Bande».

Atel » »Baldand - D . 1t . P ., ist sstr jeden Berus
da» sicherste nn » deq nemste Bllgelband der Gegenwari,
meil e» infolge seiner verstellbaren Seienkrpeiottrn von
jedem Leidenden nach Belieben aas den Körper eingestellt
«erden kann. Kein vnmmi , Feder oder Schenkeln»« «»
Prima Zeugnisse.

Ich di» mit Must»» persönlich nnd koftrnlo» zu
sprechen am Donnerstag , 18. Kebraar in Tain » im
Hotel » dt « van »- ' .11 Uhr.
Der Erfinder und Hersteller: Fried ». Schmid.

Aalen (Württemberg). Ariedrichstraße 12.

Etzt Fische!
Schnitt

unit pflexe

llgMLü-

VOÜyfett
Mark»ArißUsWau«

Bewährt seit mehr al» 4«
Jahren als beste» Mittel zur
Erhaltung de» Leder». Nur
echt in Büchsen mit der
Schutzmarke . Büffelhaut,,
vorauf genau zu achten ist.
Verkaufsstellen durch Pla¬
kate erstchtltch.

Frische»
Kabliau!

im ganzen Fisch

Md . 48 Ps,

?ab!iau
Iilet

M . 78 Psg

Feisch,
Bücklinge

Pfd , JA Vlg.

S1 . V0MK,

IrsPser-H-ell!
Am 25. und 28. Mai d. I . ist in der alte»

Garnisonsladt Ludwigadurg Appell aller eh»,
maligen Angehörigen de»

Dragoner»

und seiner Krirg»sormatioaen, uänilich
d», Neserve - Dragoner -Regiments,
der Kaoallerie - Ersab -Abteiluag S4,
der 2 . Landwehr -Eskadron und
der 2. Landsturm - Eskadron.

Au» diesem Anlaß findet am
Sonntag , den 18 . MSrz , « achmtttag»

ll Uhr , bei Kamerad Schruerle
»« Sasthan » zu « „ BSren - in Ealw

eine Versammlung
statt, zu der alle ehemaligen Angehörigen der oben
grnannten Truppenteile in Stadt uud Land hier»
mit srrundlich ringrladen werden. Diejenigen
Herren, welch« an dieser Vrrsammlung nicht teil»
nehmen können, werden gebeten, ihre Anschristen
entweder dem Unterfertigten durch Postkatt » oder
durch einen Kameraden, weicher dir Versammlung
in Ealw besuchen wird, zu übermitteln.

2m Auftrag:

Karl Zügel, Lalw.
Für den Drrkaus n. Oel-Frttwaren n. Waschartikeln

sucht alte Ie>stung»sähig» Firma tüchtigen, destempsohlenen

Detailreifenden
gegen Hohr Provifion , »ventl. auch Spesen Vergütung.

Nur Angebot« mit genauen Angaben über Persön¬
lichkeit, Alter und birhrrige Tätigkeit unter H. Bt . 48
an die Seschäjt»stelle d». Bl.

V/KIäNor»

kHaik»oAdb-t«hA
t«ÜL 7»o.

d-ttUt MoL̂ tsioM

V«,«chst»Mo«ch-V

Vock««i vk̂ Hot̂ê a».
ru-k ? sUt« «r Lo.. cr» o Hk »».)

Gärtnerei
W. Widmann
Oberamtsdaumwatt

ist an da»
Fernsprechnetz

EoiN ) unter

Rufnummer298
angeschloffen.

LMM.Berti»,s.
Ich keabstchtig» meinenGarten

luder Panorama . — seht
Schillerstrab«—im Med»
gehalt von

7 a 64 qn»
<1 « empIstLe»

-u verkaufen.
Dir Bedingungen wrrde»

günstig gestellt. Interessenten
wollen sich an mich wenden.

Sr . Kober,
Salzgaffe 80.

Le-kftelle.AigM
Ein kräftiger

Zunge
«eiche» Lust hat. da»

Schmiedhandwerk
zu erlernen, wird btt gttind-
>tcherA»»biidung aus Oster»
in dir Lehr« genommen.
Kost und Logt» im Haus«.
Sr. Maisenbacher,

Huf » und Wagenschmied
Nnterreichenbach.
Ans 1. Mat wird et»

Kräftiger

LehrjWc
mit guten Schuikenntniffea

^ür̂ mein» Gärtnerei , «»
W . Wtdmarm

vberamtsbanmwart.

MOSOer
Mmd ohne Stier

«mpflehtt

W. Schüberle
Lieferung sür

Krankenkaffenmitglieder

ttvkvokuvLcnrir u .orv bkene«-.1,. . ^'M
^.exekriLküxe 6rre!:ce .e» oacti

k̂ Ärere^ urkunü über Lmreisedeäüieupllen err«k
in c - l« r - pvikeker Onrl PGedauwo, -ktucktplntt

i» Ltuttgett : Keieedüia llaminzee. Oeaersivettretuog
<lr» dlorääeuteeden Uo^ch KSa gstrell« 15.

Mk Wigk
i«i„kllfftt LliöSIütt"

müssen Sie aufgeben, wenn
Sie etwas rasch und gut
verkanse« wollen.

SWlNWMmIll
Eli»».

Se»eri»0llsWS»W
am Samstag, d.2. März 1829,

abend« 8 Uhr, im »Rötzle *.
Tagesoebnung:

I. Tätigkeil . dettcht.
L Kaffendettcht.
5. Berltthung de» Ehrenzeichen» an 14 Mitatied«

sür 2Sjährig« Miiglirdschaft.
4l. Wanderprogramm I92S.
5. Wahle« de» Srsamioorstande» ans 1 Jahr»
8. Berschirdrnr».

Di« verrhrltchen Mitgtirdr » und solche, di« e» « erde«
wollen, find srrundlich eingrladr«. Der Vorstand.

arbeit
ist ^ ock

I

äss
Lest « !

l

Leben!le
llllkvMrmn

»Menen
Xcbneiffer-

weüter.
kr vlnl Ae gul.preirvert

Mil lllMNnell delllenev.

«mck 8 <2u »Fkvi », « te « , «U« Ireutize
Forümet , Irma » mmr « tm 6e « » r»tter.

blekwet:
übt Lebdnrilk erbte ffiôer-lebeiüeuenr

»i« «rtittt encd öie Oernoökeit.
b, «ten ^ potkelcen in Oslv , Sack Uodeorell

«mllV«t leioack
probe«. 1.40  Ottxinslkl. ß«l. 2.SV

Kammerjüger
Nand

komm« dt« nächsten Tag,
nach hier nnd Umgebung
nnd oerttlgt

Ratten, Mause,
Wanze«,Schwabe»,

Russen,
sowie sonstige» Ungeziefer
untre schriftlicher Garantie.
Best, bitte gefl. durch dir
Geschäftsstelleb». Vlatten

Prima

SllWrste
Ssaria

1. Absaa«, per Zentner z»
1S.S0 Mark , hat »» »er»
kaufen.

Magnus Binder
Knppinge».

EM - Darlehn »kaff» be¬
vorzugt. 'MG

RStenbach.
Ein ältere»

Pferd
oerkaufi ob. vrrtaoscht, « ttl
überzählig

Marüv SchvbvvlL

WMMWWMM

Direkt so » de»
Nordsee

«ingetroffe»
Lrdeudsttsche»

Lsblia»
!PF . 48 AK.

i« ganze« Fisch
frische Fett»

VMW
Psd . » ,22 Mb.

greäuchertenStkll-t
Li Werime

«Nb«, weiß»
fleischig.«M-
tzerlW

» . Mmin
1 Ltr.
Dose

S°/. Rabatt

Zirka 1» Sentno,

Heu
verkauft.

Sastob Nentschte»
Ulgsnbsnm
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